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Trendanalyse Intergeo 2024
Vom 24. bis zum 26. September 2024 fand die Intergeo in Stuttgart statt. Zu 
den 579 Ausstellern und den rund 17 000 Besuchern aus 121 Ländern zählte 
auch in diesem Jahr wieder der Runde Tisch GIS e. V. mit seinem Trendanalyse-
Team aus Studierenden und wissenschaftlichen Mitarbeitern der Technischen 
Universität München. Künstliche Intelligenz (KI) wurde vom Team der bereits 
zum 21. Mal in Folge durchgeführten Analyse als übergeordneter Trend in 
allen untersuchten Themenbereichen identifiziert.

Mobile Mapping und Laserscanning
Im Bereich des Mobile Mappings und 
Laserscannings lässt sich ein Trend hin zu 
immer leichteren und mobileren Geräten 
identifizieren. Aufgrund der steigenden 
Diversifizierung der angebotenen Instru­
mente für klassisches terrestrisches Laser­
scanning finden sich geeignete Lösungen 
für viele Einsatzzwecke mit unterschied­
lichen Anforderungen. So variieren bei­
spielsweise die Reichweiten der verschiede­
nen Systeme von einigen Hundert Metern 
für Indoor-Anwendungen bis hin zu meh­
reren Kilometern für Einsätze in schwer 
zugänglichem Gelände. In Bezug auf die 
Prozessierung der Messdaten ist die zuneh­
mende Fähigkeit, mittels SLAM (Simul­
taneous Localization and Mapping) 
Ergebnisse des Scanning-Prozesses in 
Echtzeit zu visualisieren, erwähnenswert.

Zunehmend rückt auch die Thematik 
der automatischen Georeferenzierung in 
den Fokus. Deshalb integrieren viele Unter­

nehmen RTK-Funktionalitäten in ihre 
MLS-Systeme. Durch solche Methoden, 
in Kombination mit inertialen Naviga­
tionssystemen (INS), können auch Indoor-
Scans ohne Kontrollpunkte innerhalb des 
Gebäudes mit einer Genauigkeit von etwa 
5 cm automatisch georeferenziert werden. 

Besonders für große Projekte wird die 
nahtlose Integration mit cloudbasierten 
Services immer wichtiger. Durch deren 
Nutzung werden eine schnellere Datenver­
arbeitung, das Teilen von Daten und die 
Zusammenarbeit mehrerer Akteure in 
Echtzeit möglich. Grundsätzlich gewinnt 
das Geschäftsmodell des „Pay-per-Use“ 
sowohl im Bereich des mobilen Laserscan­
nings als auch beim klassischen terrestri­
schen Laserscanning weiter an Bedeutung.

Geodätische Messtechnik  
und Satellitennavigation
In der geodätischen Messtechnik konzen­
triert sich die Entwicklung primär auf die 
Aktualisierung und Verbesserung bereits 
existierender Produkte. Zentrale Ziele bei 
der Weiterentwicklung von Laserscan­
ning-Systemen und Tachymetern sind da­
bei die Beschleunigung der Messgeschwin­
digkeiten, die Erhöhung der Reichweiten 
und eine zunehmende Fernsteuerbarkeit 
der Instrumentierungen. So lassen sich 
beispielsweise Totalstationen innerhalb 
eines 1 000-Meter-Radius effizient nachein­
ander von einem Standort aus bedienen.

In der terrestrischen Vermessung fin­
den KI-Methoden zunehmend Anwen­
dung. Ein Ziel ist z. B. die Verbesserung 
der Zielerfassung und -verfolgung bei 
Aufmaß- und Absteckarbeiten. Dabei 
werden automatisch Vorhersagen über die 
manuell von einem Mitarbeitenden 
durchgeführte Führung des Lotstabs ge­
macht. 

Bei der Erkundung von Wasserflä­
chen wird verstärkt Lidar-Technologie 
eingesetzt. Für Vermessungen unter 
Wasser kann die pulsed Pulsed-Time-of-
Flight(ToF)-Methode verwendet werden, 
mit der Genauigkeiten im Millimeterbe­
reich bei einer Reichweite von mehreren 
Dutzend Metern und einer Abtastrate von 
100 kHz in Tiefen von bis zu 300 Metern 
erreicht werden können. Es finden auch 
luftgestützte Systeme Anwendung, die in 
der Lage sind, in eine Wassertiefe von bis 
zu 20 m zu scannen.

Ground-Penetrating-Radar(GPR)-
Systeme werden zunehmend für den 
intuitiven Einsatz in komplexen Umge­
bungen konzipiert. Funktionen wie die 
Visualisierung von Mehrschichtansichten 
in Echtzeit ermöglichen es, unterirdische 
Strukturen einfacher zu erkennen. Die 
Einsatzbereiche liegen z. B. in der Archäo­
logie oder im Umweltmonitoring; es ist 
aber auch möglich, den Ist-Zustand der 
Straßeninfrastruktur zu erfassen.

Im GNSS-Bereich sind vor allem 
Weiterentwicklungen existierender RTK-
Lösungen zu beobachten. Der Trend geht 
hier in Richtung der Integration von 
RTK-Systemen mit anderen Technolo­
gien, sodass Kontrollpunkte nicht mehr 
physisch erreicht werden müssen. Eine 
Lösung besteht beispielsweise darin, RTK 
mit SLAM zu kombinieren. Es kann da­
bei eine Genauigkeit von 2,5 cm auf 10 m 
Entfernung erreicht werden.

Unmanned Systems
Auch dieses Jahr gab es wieder ein breites 
Angebot an unbemannten Systemen. 
Diese reichen von luftgestützt operieren­
den Multicoptern und Starrflügel-Droh­
nen (UAV) über Roboterhunde sowie 
Fahrzeuge mit Rädern und Ketten auf 
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dem Land bis hin zu Systemen auf und 
unter dem Wasser.

Bei der Entwicklung der unbemannten 
Systeme finden Verbesserungen zurzeit 
primär im Bereich der Automatisierung 
und durch den Einsatz von KI statt. UAV 
fliegen etwa selbstständig geplante und op­
timierte Strecken ab oder passen ihre Flug­
route anhand automatisch erkannter Ob­
jekte an. Dadurch ergeben sich neue 
Anwendungsmöglichkeiten, z. B. in der 
Landwirtschaft, Verkehrsinfrastruktur 
oder für Offshore-Anlagen. Des Weiteren 
werden kleinere Drohnen entwickelt, die 
zu einem großen Teil aus biologisch ab­
baubaren Rohstoffen hergestellt werden. 
Darüber hinaus wurden Drohnen mit 
Wasserstoffantrieb präsentiert.

Zusätzlich zu den komplexen recht­
lichen Rahmenbedingungen fallen insbe­
sondere für kleinere Ingenieurbüros die 
teils hohen Anschaffungskosten stark ins 
Gewicht. Abhilfe können hier die Leihpro­
gramme diverser Firmen bieten. Dadurch 
haben auch kleine Ingenieurbüros die 
Möglichkeit, für einzelne Aufträge Dienst­
leistungen mittels unbemannter Systeme 
anzubieten, ohne sich dauerhaft an ein 
System binden zu müssen. 

Wurden Unmanned Systems bislang 
hauptsächlich für die Datenerfassung 
genutzt, so könnte in Zukunft auch die 
Absteckung in bestimmten Anwendungs­
fällen von autonomen Systemen profitie­
ren. Interessant ist in diesem Zusammen­
hang eine zunehmende Verfügbarkeit von 
Robotern, welche selbstständig Markie­
rungen auf dem Untergrund anbringen 
können, z. B. bei der Absteckung von 

Freiflächen-Photovoltaikanlagen oder im 
Trockenbau. Es werden mehrere Tausend 
Punkte pro Tag mit Genauigkeiten im 
Millimeterbereich erreicht.

Erdbeobachtung  
und Umweltmonitoring
Erdbeobachtung bietet eine umfassende, 
großflächige Sicht auf die Erde und spielt 
dementsprechend eine entscheidende Rolle 
bei der „Green Transformation“ sowie der 
Überwachung der Folgen des Klima­
wandels. Ein Einsatzbereich ist die Nut­
zung verschiedener Erdbeobachtungsdaten 
zur Abschätzung des Solarpotenzials von 
Gebäuden. Dabei werden Satellitenbilder 
und Punktwolkendaten verwendet, um die 
Gebäudegrundrisse zu erfassen und Eigen­
schaften wie Größe, Neigung und Aus­
richtung von Dächern zu ermitteln.

Der Einsatz von KI hat sich im Bereich 
der Erdbeobachtung und des Umweltmo­
nitorings fest etabliert. Typische Anwen­
dungen sind hier die Klassifizierung und 
semantische Segmentierung von Satelli­
tenaufnahmen zum Monitoring von 
Waldgebieten oder zur Ermittlung der 
Landbedeckung. Letztere funktionieren 
derzeit bei versiegelten Flächen mit Ge­
nauigkeiten bis weit in den 90-Prozent-
Bereich hinein gut.

Des Weiteren wurden auch diverse 
Konzepte und Methoden zum Umgang 
mit Naturkatastrophen sowie zur Unter­
stützung bei der Untersuchung des Zu­
stands von Infrastruktur präsentiert. Ins­
besondere beim Monitoring von Brücken 
besteht seit dem Einsturz der Carolabrü­
cke in Dresden am 11. September 2024 

eine erhöhte Nachfrage. Eine innovative 
Möglichkeit ist hier die Verwendung von 
TerraSAR-X High-Resolution-Spotlight-
Daten zur Analyse des strukturellen Zu­
stands von Brücken. Dabei können Defor­
mationen mit einer Genauigkeit von bis zu 
2 mm identifiziert werden.

Zunehmend wird auch die Anwendung 
von großen Sprachmodellen untersucht. 
Vielversprechend ist hier beispielsweise der 
Einsatz zur Verknüpfung visueller Daten 
mit entsprechenden sprachlichen Informa­
tionen. Anwendungen liegen beispielsweise 
in verbesserter Bildinterpretation oder der 
Automatisierung komplexer Szenarien im 
Bereich des Umweltmonitorings.

Smart Cities und  
Urban Digital Twins
Ein bedeutender Trend ist die verstärkte 
Nutzung digitaler Zwillinge zur effektive­
ren Verwaltung und Planung städtischer 
Infrastrukturen. Städte gehen über her­
kömmliche LoD2-Modelle hinaus und 
setzen auf detailliertere, dynamische digi­
tale Zwillinge mit der Fähigkeit zur Inte­
gration von Echtzeitdaten. Dies ermöglicht 
fundierte Entscheidungen in Bereichen 
wie Mobilität, Klimaschutz und Wohn­
raumplanung sowie für das städtische 
Management. Ein Beispiel dafür liefert das 
Land Bremen, wo digitale Zwillinge in der 
Stadtplanung, unter anderem für die Solar­
potenzialanalyse und Bürgerbeteiligung, 
eingesetzt werden.

Darüber hinaus spielt KI eine wachsen­
de Rolle bei der Integration digitaler Zwil­
linge in die städtische Infrastruktur. Auf­
fallend war der zunehmende Einsatz von 

Verschiedene Absteck-Roboter für Indoor- und Outdoor-Anwendungen
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großen Sprachmodellen (Large Language 
Models – LLM). Die Haupteinsatzzwecke 
umfassen dabei die Anwendung als Sprach­
assistenten zur Vereinfachung des Zugangs 
zu Geodaten sowie zur Assistenz beim Ein­
satz von spezialisierten Softwareprodukten.

Eine zunehmende Verknappung der 
Ressource Trinkwasser ist ein weiterer rele­
vanter Aspekt im Bereich Klima und Um­
welt. Durch den Einsatz von digitalen 
Zwillingen können Gewässernetze doku­
mentiert und Modellierungen in Echtzeit 
durchgeführt werden, welche eine fundierte 
Entscheidungsfindung und Risikobewer­
tung ermöglichen.

3D-GIS, virtuelle 3D-Stadtmodelle 
und 3D-Visualisierung
Die Entwicklung virtueller 3D-Stadtmo­
delle und 3D-Visualisierung ist eng ver­
knüpft mit urbanen digitalen Zwillingen. 
Städte und Unternehmen stehen vor der 
Herausforderung, bestehende Standards 
wie CityGML effizienter zu nutzen, um 
hochaktuelle Modelle bereitzustellen. Im 
Kontext der Rekonstruktion von 3D-
Stadtmodellen ziehen es viele Anwender 
derzeit vor, zunächst 2D-Karten zu erzeu­
gen und dann in einem zweiten Schritt 
3D-Modelle aus diesen abzuleiten. Nur 
vereinzelt werden direkt 3D-Modelle ohne 
weitere Zwischenschritte von Grund auf 
neu erstellt.

Des Weiteren gewinnt das Thema der 
Echtzeit-3D-Rekonstruktion für Anwen­
dungen im Management von diversen Kri­
sensituationen, wie beispielsweise nach 
Erdbeben oder Überflutungen, an Bedeu­
tung. In diesem Kontext kommen auch 

proprietäre KI-Methoden für Objekt- und 
Zielerkennung zum Einsatz. Durch die 
Identifikation beispielsweise von Gebäu­
den, Vegetation oder auch einzelner Perso­
nen können die Fähigkeiten der diversen 
Akteure beim Krisenmanagement verbes­
sert werden.

Aussteller hoben die Vorteile der kom­
binierten 3D-Visualisierung von semanti­
schen Stadtmodellen, Meshmodellen und 
Punktwolken hervor. Flexible Betrach­
tungswinkel ermöglichen eine genauere 
Analyse der städtischen Infrastruktur und 
bieten damit eine verbesserte Datenvisua­
lisierung im Vergleich zu herkömmlichen 
2D-Ansichten. Solche Visualisierungs­
techniken sind besonders in der Stadtpla­
nung und für Anwendungen wie Umwelt­
überwachung und Netzmanagement von 
Bedeutung. 

Ein weiterer Trend ist die Integration 
von CityGML-Daten in Game-Engines, 
um komplexe Simulationen für die An­
wendung in Echtzeit in hoher visueller 
Qualität verfügbar zu machen. Unterneh­
men nutzen öffentlich verfügbare seman­
tische 3D-Stadtmodelle deutscher Städte, 
um beispielsweise Verkehrssimulationen 
zu erstellen, welche in Echtzeit in 3D visu­
alisiert werden.

Building Information Modeling (BIM)
Interoperabilität und Integration von BIM 
und GIS bleiben weiterhin wichtige The­
men. Neben Verbesserungen in der Unter­
stützung gängiger Formate in populärer 
Software wurde unter anderem das Thema 
„Scan-to-BIM“ intensiv thematisiert. Un­
gelöst bleibt jedoch weiterhin die Thema­

tik einheitlicher Datenmodelle und -for­
mate. Vielfach besteht der Wunsch, an den 
zurzeit verwendeten proprietären domä­
nenspezifischen Formaten festzuhalten, 
was eine softwareübergreifende Lösung 
erschwert. Da IFC als standardisiertes 
BIM-Datenmodell und -Format als Alter­
native die Übertragbarkeit von Gebäude­
modellen zwischen verschiedener Software 
erleichtert, ergibt sich hier ein wachsendes 
Interesse.

Die Nutzung von KI hält auch im Be­
reich von BIM Einzug. Hier reichen die 
Anwendungen von der Wahl eines geeig­
neten Werkzeugs über Datenanreicherung 
bis hin zu komplexen Abläufen und Opti­
mierungsprozessen der Bauvorhaben und 
dem vereinfachten Zugang zu komplexer 
Information. Ebenfalls gezeigt wurde das 
Ableiten eines 3D-BIM-Modells aus ei­
nem 2D-Plan mittels KI.

Ein wichtiger Schritt in Richtung Digi­
talisierung und der Integration von BIM 
und GIS wurde mit dem Forschungspro­
jekt „3D-Lageplan zum Baugesuch“ ange­
kündigt. Es soll hierbei unter Federfüh­
rung des BDVI (Bund der Öffentlich 
bestellten Vermessungsingenieure e. V.) in 
den nächsten zwei Jahren ein unabhängi­
ges Datenmodell zur Beschreibung der 
Anforderungen an den Lageplan entwi­
ckelt werden.

Des Weiteren wurde auf der diesjähri­
gen Intergeo die Version 4 des Leitfadens 
„Geodäsie und BIM“ vorgestellt. Der Leit­
faden, welcher vom Runden Tisch GIS 
e. V. und DVW (Gesellschaft für Geodäsie, 
Geoinformation und Landmanagement) 
veröffentlicht wurde, kann unter [1] her­

Beispielhafte Bestimmung 

des Solarpotenzials aus opti-
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untergeladen werden. Die Version 4.0 des 
Leitfadens ist mit vielen neuen Praxisbei­
spielen erschienen. Zudem gibt es ein neu­
es digitales Repositorium zum Leitfaden 
auf Basis des Aktivitätenkatalogs des Run­
den Tisch GIS e. V. Über das Repositori­
um werden ergänzende Dokumente sowie 
Praxisbeispiele aus früheren Leitfadenver­
sionen bereitgestellt.

Landmanagement, amtliche Geo
basisdaten, Geodateninfrastruk
turen und Open Data
Ein zentrales Thema im Bereich des Land­
managements und der Geodateninfra­
strukturen ist die Einführung des Sapos-
Satellitenpositionierungsdienstes 2.0 ab 
Januar 2025. Aufgrund steigender Nut­
zerzahlen stößt der aktuelle Dienst an 
Kapazitätsgrenzen. Die neue PPP-RTK-
Technologie ermöglicht eine unidirektio­
nale Datenübertragung über Internet oder 
digitalen Rundfunk. Dadurch können 
Korrekturdaten nahezu unbegrenzt vielen 
Nutzern bereitgestellt werden. In Bundes­
ländern, in denen Sapos bereits kostenfrei 
angeboten wurde, bleibt der Dienst weiter­
hin ohne Gebühren nutzbar.

Im Bereich der geotopographischen 
Daten gibt es laut AdV (Arbeitsgemein­
schaft der Vermessungsverwaltungen der 
Länder der Bundesrepublik Deutschland) 
ebenfalls Neuerungen. Die digitale topo­
graphische Karte 1 : 100 000 ist nun 
deutschlandweit als Open Data verfügbar. 
Beim digitalen Geländemodell wird nur 
noch die 1-Meter-Auflösung angeboten. 
Zusätzlich wurde ein neues digitales Ober­
flächenmodell eingeführt. Der bereits im 

letzten Jahr veröffentlichte Basemap-Ser­
vice wird kontinuierlich erweitert. Bis 
Ende 2024 plant die AdV die Veröffent­
lichung eines mithilfe von KI erstellten 
Landbedeckungsmodells. Verbesserungen 
im Katasterwesen umfassen Updates der 
Hausumringe, die aus aktuellen Flur­
stücksdaten abgeleitet werden, in kürzeren 
Zyklen. LoD1-Daten wurden eingestellt, 
es sind nur noch LoD2-Daten verfügbar.

Die freie Verfügbarkeit von amtlichen 
Geobasisdaten bringt viele Chancen mit 
sich. So wurde auf der Messe ein reichhal­
tiges Angebot verschiedenster Anwen­
dungsmöglichkeiten präsentiert. Die freie 
Verfügbarkeit der Daten stellt die für die 
Datensätze verantwortlichen Behörden je­
doch weiterhin vor Herausforderungen. So 
kann zwar die Nachfrage nach den ver­
schiedenen Datensätzen grundsätzlich 
über die Downloadzahlen verfolgt werden, 
aber eine Gewinnung weiterer Informatio­
nen über die Nutzung dieser Daten ist 
ohne Weiteres nicht möglich.

Standardisierung  
und Gesetzesgrundlagen
Auf der diesjährigen Intergeo ließen sich in 
Bezug auf KI verschiedene Bestrebungen 
zur Standardisierung und gesetzlichen Re­
gulierung beobachten. Insbesondere zu 
nennen sind hier der im März dieses Jahres 
von der EU beschlossene „Artificial Intel­
ligence Act“, welcher KI-Anwendungen in 
verschiedene Risikogruppen einteilt, und 
die „DIN SPEC 92005“, welche seit Janu­
ar 2024 öffentlich verfügbar ist und sich 
auf die Quantifizierung von Unsicherhei­
ten bezieht.

Im Diskurs um den UAV-Einsatz stan­
den in diesem Jahr besonders die rechtli­
chen Grundlagen im Fokus. Insbesondere 
datenschutzrechtliche Aspekte sind hierbei 
von herausragender Bedeutung und stoßen 
allgemein auf größeres Interesse als bei­
spielsweise sicherheitstechnische Aspekte.

Auch im Bereich der Standardisierung 
von urbanen digitalen Zwillingen gibt es  
Fortschritte. So wurde nach einer Ent­
wicklungszeit von über zwei Jahren die 
„DIN SPEC 91607 – Digitaler Zwilling 
für Städte und Kommunen“ veröffent­
licht. Als erster Standard auf diesem Ge­
biet bietet sie einen umfassenden Über­
blick über urbane digitale Zwillinge, 
indem sie anwendungsorientiert deren 
Entwicklung und relevante Themen be­
handelt und diese im Rahmen kommuna­
ler Zielsetzungen einordnet.

Nachwuchsgewinnung in der GI-
Branche und Start-up-Aktivitäten
Einige Aussteller wiesen auf den Mangel 
an Fachpersonal im Bereich Geodäsie und 
Geoinformation hin. Laut DVW kommen 
auf 485 freie Stellen nur 100 Bewerber mit 
Bildungshintergrund in der Geodäsie. Der 
Fokus des DVW liegt deshalb auf der 
Nachwuchsgewinnung. Verschiedene Maß­
nahmen sind z. B. Tage der offenen Tür, 
Schülermessen, Schulaktionen, die Aktions­
woche Geodäsie, die Nutzung von digita­
len Medien oder der „Girls Day“. Es wird 
vonseiten des DVW auch eine bessere In­
tegration in den Schulunterricht ange­
strebt, um das Berufsbild bekannter zu 
machen. Neben dem direkten Kontakt zu 
Schülern werden Fortbildungen für Be­
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rufsberater angeboten. Zudem sollen 
durch die verschiedenen Maßnahmen 
auch Lehrer und Eltern informiert werden.

Start-ups hatten auf der Messe die 
Möglichkeit, sich auf einer Gemeinschafts­
fläche zu präsentieren. Die meisten Start-
up-Unternehmen konzentrieren sich auf 
KI-Implementierungen. Zum einen wer­
den Algorithmen zur Unterstützung von 
Software und webbasierten Lösungen ent­
wickelt, zum anderen werden Anwendun­
gen, beispielsweise zur Objekterkennung 
auf der Grundlage von Satelliten- und 
Drohnenaufnahmen, erstellt.

Fazit
Zusammenfassend lässt sich festhalten, 
dass die diesjährige Intergeo stark vom 
Thema Integration geprägt war. Einerseits 
gab es die Verknüpfung verschiedener Sen­
sorsysteme und Prozessierungsmethoden, 
andererseits die Entwicklung der voran­
schreitenden Einbindung von Methoden 
der KI in bestehende Aufgabenbereiche 
und Branchen. Klassische KI-Methoden 
wie beispielsweise zur Objektdetektierung 
und zur Segmentierung von Bildern und 
Punktwolken haben sich fest etabliert. 
Hervorzuheben sind aktuell insbesondere 
Entwicklungen und Bestrebungen zum 
Einsatz von großen Sprachmodellen. War 
KI in der Vorbereitung der Trendanalyse 
noch als eigenes Themenfeld geplant, so 
zeigte der Messebesuch, dass KI mittler­
weile in alle untersuchten Bereiche der 
Geodäsie und Geoinformatik Einzug ge­
halten hat und somit als übergeordneter 
Trend der Intergeo 2024 gelten kann. Er­
gänzend dazu standen die digitalen Zwil­
linge im Fokus, deren integrative Auswir­
kungen auf Gesellschaft und Umwelt 
deutlich hervorgehoben wurden.

Zum Schluss möchten sich die Autorin­
nen und Autoren bei allen Befragten be­
danken, da die Analyse der Trends nicht 
ohne deren Expertise und Fachwissen 
möglich gewesen wäre. Ebenso gebührt 
dem Runden Tisch GIS e. V. und der Hin­
te Expo & Conference GmbH ein beson­
derer Dank, da sie den Besuch der Messe 
in Stuttgart ermöglicht haben. 

Link:
[1] www.rundertischgis.de/publikationen/

leitfaeden-runder-tisch-gis-e-v-
netzwerk/#leitfaden-geo-bim
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außergewöhnliche Vielseitigkeit | hohe Produktivität | überlegene Leistung

Besuchen Sie uns

BAU 2025 - THE FUTURE OF BUILDING
13. - 17. Jänner 2025
München | Deutschland 
RIEGL Messestand #124 / Halle C3

RIEGL VZ-600i
RIEGL’s neue Ära terrestrischer Laserscanner

• 3D Positionsgenauigkeit  
 3 mm in 50 m Entfernung 

• Scanzeit mit Fotoaufnahme: 
 < 30 Sek. / Scan mit 6 mm Auflösung  
 in 10 m Entfernung

• bis zu 60 Scanpositionen pro Stunde 

• großer Einsatzbereich   
 (von 0,5 m bis 1000 m)

• präzise OnBoard-Registrierung  
 in Echtzeit

• Kameras und GNSS-Empfänger  
 integriert

• RTK-GNSS Empfänger, Vollformat- 
 Systemkamera, etc. (optional)

• 6 kg leicht

• für den kinematischen  
 Einsatz vorbereitet


